
Anzeigen
cofini die kleinspaltigePetitzeile

»der deren Raum 15 Pfg.
Reklamen 30 Pfg.

Ä ?"nemcntspreis monatl . 35 Pf .,
Ä dringerlohn 45 Pf . Durch
°>e Post bezogen vierteljährlich

1.85 Mk. incl. Bestellgeld.

(Tagblatt ) .
Zugleich Anzeiger für den Mainga«

mit einer täglichen Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage „Seifenblasen ".

Erscheint täglich
anher Sonntags.
Druck und Verlag der

Bereinsbnchdrnckerei
Flörsheim,

Wickererstrab« 3 » .
Für die Redaktton verantwortlich
Heinr . Dreisbach , Flörsbetm.

Nr. 171♦ Donnerstag, den 25. Juli 1907. 11. Jahrgang.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 25. Juli 1907.
»ulT Abschluß des deutschen Turntages in Worms ist

I 5o"^ rs gemietetem Salondampfer am 30. Juli eine
Lail b biheinfahrt Worms -Mainz -Rüdesheim - Aßmanns-
a>i kn E Huld'gungsfeier am Nationaldenkmal auf dem
. Urwald geplant. An dieser Festfahrt können sich ab WormS
m,. Nlainz Turner des Mittelrheinkreises mit ihren Ange¬

hen beteiligen.
Sechs Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust

gen Vergehens gegen § 82b des Kranken-VersicherungS-
fei. ! Der Kanalbouunternehmer Jakob B cker aus Erz-
di- ^ ichul̂ ete der Ortskrankenkasse Frankfurt a. M . sür

-äahre 1905 - 1907 co. 200 Mark Beiträge und Ern-
^gelber . Nachdem alle Versuche (Zmangsbeitreibung,

dkohung der Anzeige uscv.) ohne Erfvig geblieben, wurde
-StN B -cker Anzeige wegen Vergehens gegen § 82b deS

fel»m" "' ^ " sicherungsgesetzes erstattet. Obwohl derselbe be-
tor!ii5 te' nuc  ftr einige Monate seinen Arbeitern die statu-

Elchen Beiträge vom Lohn in Abzug gebracht zu haben,
§ toi ®ecIer  am 2. Juli 1907 wegen Vergehens gegen
i des Kranken- VersicherungsgesetzeSvon der Straf-
z in Frankfurt a. M . zu 6 Monaten Gefängnis und
^ wahren Ehrverlust verurteilt . Becker war im Jahre 1904

b'Eser und ähnlicher Delikte von der Strafkammer zu
ton'k^ t und Frankfurt a. M . vorbestraft. Mit Ehrverlust

Becker jetzt bestraft, weil, wie im Urteil ausgefühlt
durch sein Verhalten ein zur Fürsorge für erkrankte

^ .°E>ter errichtetes Institut geschädigt worden ,st. Dieses
" >l wird zumal in den Kreisen derjenigen Bauuntep

welche Oie Ortskrankenkassen im Deutschen Reiche
ttiv°te*e tausende von Mark bisher geschädigt haben, doch
gjna® Aufsehen erregen und wird dazu dienen, diesen Herren
f(i gewissen bisher fehlenden Respekt vor den Slrafbe-

Zungen des Kranken-Verstcherungsgesetzesbeizubr ngen.
tz- "" Die Gesundheitsfürsorge für das Militär im Ma¬
in"!̂ betrifft eine Bekanntmachung an die Zivilbehörden,
tu« bet  Ausstellunz der Manöoelquartierlisten bereisen be-

milrtärrsche Gesundheits- Kommissionen die Mt»
r jTet0«iänbe, um zu ermitteln, ob daselbst ansteckende Krank,
dir c ^ rrschen, die eine Aenderung deS Belegungsplanes,
»lick sogenannten Dislokationen, bedingen. Da aber häufig

später sich derartige Erscheinungen zeigen, so haben
a Vermeidung von Verzögerungen bei eintretenden schweren
^ ""khiitsfirüen in ver Ortsbevölkerung während er Ma-
b,, Äm die Kreisärzte und bezüglich der Pjerdeerkrankungen
die^ iStierörzte unmittelbar an die höheren Stäbs bezw.
ill , „̂ Verleitungen entsprechende Mitteilungen gelangen
)4i damit erforderlichenfalls notwendig werdende Ver-
jungen in der Unterkunft der Trupp .» rechtzeitig, unter
^ Ilanden telegraphisch, mit den Lanvesverbänden verein»
,,, ^ Und angeorbnet werden können. Bei Einzelerkrankungen

detnff nde Haus od-r G Höst fr-,zulasten, doch soll
^-- -chem Falle die Ortschaft unter Beooachtung der vor.
Az Ebenen AbsperrungSmaßregelu belegt werden. Den m>»
„ °E>schen Qaaruermachern ist von der Ortsdehörde von
dg üizwismen ausgilreteue» anstickenden Kcaakhe-ten Mit-

wachen, damit sie aus dm schn. llst-n Wege ihrer
Meldung erstallin können. Schlußl ch wird noch

ilg, s Angewiesen, daß jede Gemeinde vc.pfl chtet ist, nicht-
U , purtsähige elkcantte Soldaten uuszu..chmen und zu

Die verauslagten Kosten sür Logis, Vnpfl/gung,
"istArzn -imlttel ujw. sind bet (-er zuständigen Korps-

udantur zu liquidieren.
rm.^ aiuz , 22 . Juli . Die Dienstmänner haben — sie be.
l,4 " st4 auf d>.e allgemeine T mrung — beschlossen, säml-

^urift zu erhöhen.
Llx iksbaden , 22. Juli . Der Magistrat bewilligte zur
hkt, ^ '' g des LandeSüiNkmals für den veistorvenen Givß.

Adolf von Luxemburg, Herzog von Nassau, die Summe
" ^ 10 ,000 .

sab Wiesbaden , 23 . Juli . Von einem Automobil über-
M a ^urbe in der B >ebr,cher Straße nahe beim Runkell
M b—7jährige Söhuchen rineS Schneidermeisters >n der
ŝ Echtstroße. Der Knabe soll in das Auto hineingelausen
Tlb den Lenker des Kraftwagens keine Schuld treffen.

^ °l>ch verletzt brachte man das K>nd seinen Eltern ms Haus.
bib̂ ° uue »berg , 22 . Juli . In einem hiesigen Schreinei ei
»0» ülifi ein Arbeiter ,n die bereits ausgerückte, aber

“Uftlaufenbe Hobelmaschineund verletzte sich erheb! ch
®!l  Unken Hand.

Biebrich , 22. Juli . Die Gewerbe-Ausstellung hat dem
Gewerbe-Berein einen Ueberschuß von 2700 gebracht, der
zur Erwerbung eines Grundstücks dienen soll, auf dem der
Verein später ein eigenes Gewerbeschulgebäude errichten will.

Frankfurt a. M ., 23. Juli. Hier wurde an der
Unterwainbiücke die Leiche des Russen Schoja Naiberg ge>
ländet. S 'e wurde nach dem Sachsenhäuser Friedhof ge.
bracht. Naiberg aus Bandin , Gouvernement Petrikau , war
erst 18 Jahre alt . Der junge Mann war in einem Offen-
bacher Haös in Stellung und hat offenbar S lstmord ver»
übt. In seinen Taschen befanden sich noch7 JL  an Bargeld.

Dillerrburg, 23. Juli. lieber eine T'gerjagd im
Sauerlande weiß das „Sieg . Bolksblatt " zu berichten. Im
Walde bei Dorlor soll von einem Gutsbesitzer ein aus einer
Menagerie entsprungener Tiger erlegt worden sein. Wie
daS Blatt mitteilt, hatte das Tier auL dea Herden der Umgegend
nicht weniger als 18 Schafe nid ein Rind geraubt.

Weilbnrg , 22. Juli. Im „Felsenkeller" hier gerieten
in der verfloss neu Nacht bei einem Tanzvergnügen zwei
Burschen von Waldhausea und Löhnberg in Streit , der in
eine M ' fferstecherei ausartete . Der Bursche von Waldhausen
stach seinem Gegner ein Auge aus , letztere brachte seinem
Gegner schwere Verletzungen im Gesicht und am Kopfe bei.

Suhl , 23. Jul . Wie die„Henneberger Zeitung"meldet,
war die Temperatur am Sonntag so niedrig, daß an ver«
schieden°n Stellen Gartengewächse erfroren.

(-) Köln . 23 Juli . (Ein Unglücks fall ) .
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich an der neuen
Drehbrücke des Deutzcr Hafens . Einem Arbeiter fiel ein
schwerer Haustein, den er transportieren wollte, auf den
Körper, wodurch der Mann sich erhebliche Verletzungen an
der Brust, an einem Arm, ft .vie an einem Auge zuzog.
Der Bedauernswerte wurde im Krankenwagen nach dem
Alexianerklostcr gebracht.

(.) Köln , 23. Juli . (Wem gehört  sie ?) . Etz.
nr erbrochene Geldkassette, in der sich Wertpapiere befan¬
den. wurde in den Anlagen am Deutschen Ring gesunden.
Zweifellos rührt die Kassette aus einem Diebstähle her.
der in der Nähe ausgeführt worden ist.

(. )D «rbnsch bei Hoffnungstal . 23. Juki . (Vom
dreifachen Raubmord ) . Auf die Ermittelung
der Täter , die hier den dreifachen Raubmord begangen l>a.
bcn, hat die Staatsanwaltschaft in Bann eine Belohnung
dis zu 1000 Mk. ausgesetzt. Der Tat dringend verdäch.
tig sind, wie wir schon mitgeteikt haben, drei kroatische
Erdarbeiter , die an deni Abend der Tat in dem Wirts-
hause der Ermordeten cingekehrt waren und sich später
in der Richtung auf Köln zu entfernten. Die mutmaßli¬
chen Mörder stehen im Alter von 20 bis 24 Jahren , spre¬
chen kroatisch und sind der deutschen und italienischen Spva-
che schlecht mächtig. Geraubt wurden u. a . ein graulei¬
nener Geldbeutel mit 360 Mk. und eine mittelgroße Ni-
ckelremontoiruhr.

(-) Duisburg , 22. Juli . (Unglücksfälle ).
In der Finkenstraße ist ein vierjähriges Kind von einem
Balkon gefallen und sofort tot geblieben. — Auf dem
Bahnbos geriet ein Arbeiter unter einen Zug , der ihm
den Kopf vom Rrunpfe trennte. Die Personalien deS
Toten konnten noch nicht sestgestellt werden.

(-) Dnisbnrg , 22. Juli . (Neue Gesellschaft ) .
Zum Zwecke der Errichtung eines Börsenhauses haben
dre Stadt , die Handelskammer, die Getreidebörse und Jn-
dustrielle eine Börsenhansgesellschaft m. b. H. gegründet.

(«) Neust , 22. Juli . (A u s f o r d e r u n g). Die
sogenannte Zonser Heide zwischen Köln und Neuß , wo¬
von über 300 Morgen der Stadt Zons gehören, soll auf
Anregung des Landrats Dr . Brandt aufgeforstet werden.
Um der in der Zonser Gegend stark betriebenen Bienen-
zucht entgegenzukommen, werden größere Teile mit Aka¬
zien bepflanzt.

(-) Koblenz , 22. Juli . (Studienreise ) . 12
Mitglieder des Landesvereins ungarischer Weinproduzen¬
ten befinden sich auf einer Studienreise in Deutschland.
Vom 25. bis 29. Juli besuchen sie Koblenz. Ahrweiler.
Walporzheim, Mayschoß, Traben-Trarbach , Bernkastel-Cu-
es, Trier , Millingen, Oberemmel, Scharzhofberg. Ockfen.
Besonders werden auch die Wembauschulen besichtigt.

(») Cochem. 22. Juki. , (@_e 'n e h m igt e St e »-
e r). Vom Kreistage war eme Wrrtschaftskonzessionssteu-
er beschlossen werden, die aber vom Bezirksausschüsse
nicht genehmigt wurde; dagegen wuvde Beschweroe erho¬
ben, wonach der Provinzialrat me Genehmigung erteilte.
Der Oberpräfideilt hat dem zugestmrmt.

(-) Enpen , 22. Juli . (Schulzwang ) . Der
Stadtrat beschloß die Einführung des Besuchszwanges an
der hiosigen Handwerker-Forlbndungsschule . Von der
Erhebung von Schulgeld an der Aiytalt wurde abgesehen.

(-) Alstaden . 22. Juli . (%  otge guetsch  t) . Der
18jährige Bergmann WUHelm Mrosek wollte aus Schacht
2 der Zeche Alstaden aussahren. um seine vergessene Kas-

Hi. auDe zu boten. ü>temi gerici er zwischen die sogen.
Spurlatte und den Förderkorb, wodurch er buchstäblich
rotgedrückt wurde.

-) Wattenscheid . 22. Juli . (Sturz in die
Tiefe ). Der Maurer Bramer stürzte von einem Neu-
bau ab und starb an den Folgen der innerlichen Ver-
letzungen.

, (») Dortmund 23. Juli . (Städtische Be  -
t e i l i g u n g). In der Sitzllng genehmigten die Stadt-
terordneten die Beteiligung an dem Verbandselektrizitäts-
werk und beivilligien die nötigen Mittel . Im weiteren
Verlauf der Sitzung wurden 4 666 000 Mk. sür die
Erweiterung des städtischen Elektrizitätswerks bewilligt.

(-) Cssen , 21 Juli . (Der Fiskus baut ) .
Der Fiskus kaufte den Hof des Landwirts Schulte-Reb-
belnmnd bei Gladbeck, um eine Wohnungskolonie von
150 .Häusern zn errichten. _ ,

Der Mord Prozeß Hau.
_ Karlsruhe . 20. Juli.

Bei Eröffnung der Nachmittagssitzung wird der Zen-
ge Läng,  der mit Hau gemeinsam in Hast war , ver-
nommen. Der Vorsitzende macht den Zeugen auf die ge¬
setzlichen Bestimmungen des Zeugniszwangsversahrens auf-
merksam. Zeuge Läng fühlt sich aus Gmnd des Ver»
sprechens gegen den Angeklagten, über die Mitteilungen zu
schweigen, verpstichtet, sich der Aussage zu enthalten. —
Staatsanwalt Bleicher  beantragt , zuerst eine Geld¬
strafe und dann die Zwangshast zu verfügen. — Zeuge
Schutzmann L o chke m p e r hat auf Veranlassung des
llntersuchungtzrichlers und des Staatsanwalts den Zeugen
Läng über seine Gespräche mit Hau vernommen. Läng
habe lediglich gesagt, er loisse nichts, und als der Zeuge
in ihn gedrungen, habe er gesagt, er werde nichts sa-
gen, auch wenn das Zeugniszwangsverfahrcu gegen ihn etn-
geleilet werde. Läng habe aus ihn den Eindruck eines
normalen Manne« gemacht. — Zeuge Lberposlasjislenl
Rein bald  gibt an, daß die Telephonvcrbtndung nach
der Villa um Uhr verlangt worden sei. Der betreffen¬
de Herr habe einen langen Vollbart gehabt und leise
gesprochen. Der Eintrag des Gesprächs ist auf 5.45 bis
5.47 vorgenommenivorden. — Ter Verteidiger  stellt
«men Antrag in Aussicht, dahingehend, daß der gesam¬
te Gerichtshof sich an Ort und Stelle begebe, und zwar
an einem lrüben, nebligen Abend, um feslzustellen, ob
man aus 33 Meter Entfernung einen Mann um die Ltn-
denstasfctecke gellen sehen kann, wenn an der betreffen¬
den Biegung eine Laterne hängt. — Zeuge Kriminalkom¬
missar Dr . N e u b e r - Franksurt erktärl, daß durch Ein¬
sicht der Fremdcnliste sestgestellt wurde, daß Karl Hau
ln Frankfurt sich ausgehalten har, während Recherchen
nach einer geschäftlichen Tätigkeit deS Hau in Frankfurt
resultatlos verlausen seien. — Zeuge Läng  erklärt eine
Aussage nicht machen zu wollen. Der Gerichtshof verur¬
teilt ihn zu einer Geldstrasc von 30 Ml. — Der Zeuge
beharrt aus seiner weigernde» Aussage, doch tue er es
nicht aus Eigensinn. — Vors.: Wenn diese Angelegen,
heit nicht aufgeklärt wird, so ist der Angeklagte schuld.
— Der Angeklagte  will eine Erklärung  abge¬
ben um die Strafe des Zeuaen zu verhindern. Ich aing
«och vinniat atff den Kontinent, N m meine  Schwä^
gerin Olga noch einmal zu  s e h e n. Ich bin
in den Slraßen herumgcirrt, am sie zu treffen. Ich habe
telephoniert, um dann Olga allein zu Hanse zu sehen.
Als dann beide Molrlors kamen, eilte ich zur Liäüentha-
ler Allee, riß den Bart ab und fuhr zur Bahn . Abgereist
bin ich, weil ich erwarten mußte, daß nach dem Mann,
der telephonierte, recherchiert würde. — Vors.: Warum ha¬
ben Sie nichts gesagt. — Angekl.: Ich wollte Fräulein
Olga schonen. Vors.: Was beabsichtigtenSie nüt der
Zusammenkunft? — Angekl.: Ich wollte nochmal mein«
Schwägerin sehen. Vors.: Ihr Telegramm  nach Ba¬
den wird nicht aufgeklärt, unisoweniger, als Sie nach der
Ankunft keine Aufklärung Ihres Telegramms gegeben ha¬
ben. Warum haben Sie Ihrer Frau schreiben lassen, daß
sie noch in Geschäften nach Deutschland fahren, um dann
verrnummt nach Baden zu fahren? Ebenso unerklärlich ist
Ihre Abreise. — Angekl.: Meine Gemütsverfassung war
eine so ftirchtbare, daß ich keinen klaren Gedanken fas¬
sen konnte. — Vors.: Haben Sie Ihre Sch wäge-
r i n und dann, sich selbst löten wollen?  —
Angekl.: N e i n. Ich bin direkt an der Villa Engelhorn
den Weg hinuntergegangen. — Vors.: Das ist alles schwer
erklärlich. — Angekl.: In Frankfurt nmßte ich mich zwei
Tage aufhalten, bis der Bart fertig war. — Vors.: Mit
dem Bart konnten Sie Olga doch nicht täuschen. — An¬
gekl.: Das febe ich ein. Ich nahm an, daß Olga al«
lest, sein würde und ich sie sprechen könnte. — Vors.:
Warum haben Sie nicht einen zweiten Versuch gemacht?^
— Angekl.: Ich war nicht imstande, alle diese Erwägun¬
gen anzustellen. — Vors.: Auf Grund einer geringfiigigen
Strafe des Zeugen Läng  machen Sie jetzt dieses Ge¬
ständnis und haben eS bei viel ernsteren Anlässen verwei-
tzert. Das ist alles sehr schwer zu denken, daß dieses
geringe Mottv Sie veranlaßt hat, das auszusagen, unv
dänn das furchtbare Zusammenttessen mit dem Morde. —
Mngetz,: Ich sehe lste imchtba« Situcstjon ein. — StaE -,



anwall : Warum hat Sau sein«Frau nicht vom Sewstmor-
mord abgehalten? — Angekl.: Ich habe alles versucht. —
Bors .: Haben Sie dies dem Zeugen Läng gesagt? — An.
gell.: Nein. Das kann er nur geahnt haben. — Zeuge
Läng: Die eben gehörten Aussagen hat er mir nicht ge¬
macht aber andere wichtige Dinge, über die ich schweige.
— Angekl.: Ich wüßte nicht, was ich Besonderes ge.
sagt haben soll. Zeuge Läng:  Der Angeklagte besand
fich in großer seelischer Depression.

Der Verteidiger verzichtet auf samtlrche
wetteren Zeugen , desgleichen die  Staatsanwalt¬
schaft fast ebenso auf alle übrigen Beweisstücke.

Zeugin Olga  M o l i t o r erklärt, daß sie von ab-
lem, ' was der Angeklagte heute vorgebracht habe, nichts
gewußt habe. — Vors. : Wenn er Ihnen erklärt hätte,
er wäre um Jhreswillen gekommen, was würden Sie ge¬
tan haben? — Zeugin: Ich würde gesagt haben: geh zu
deiner Frau . — Vors.: Haben Sie gehört, daß er hinter
Ihnen ging? — Zeugin: Ich habe nur die Schritte ei¬
nes Mannes gehört. — Vors.: Haben Sie eine Idee , wer
der Mörder sein könnt«, wenn es Hau nicht Zeu¬
gin : Nein. — Vors.: Der Schuß kam von hinten, links?,
— Zeugin: Ja . Vors.: Habe« Sie den Angeklagten an
jenem Nachmittag gesehen? — Zeugin: Nein. — Aus
dem englischen Protokoll  über Haus Gesunde
heitszustand ist hervorzuheben, daß Hau für geistig ge¬
sund und verantwortlich fiir sein Handeln erachtet wurde.
Stets erklärte er sich für unschuldig, gab aber über
seine Reisen keine Auskunft.. Die amerikanischen
Protokolle sprechen sich über das Leben des Hau außer¬
ordentlich g ü n st i g aus . Hau habe glänzende Examina
bestanden. — Der Psychiater Geheimrat Pros . H o ch e.
Freiburg erklärt, Hau sei ein ungleichmäßig veranlagter
Mensch, sehr begabt; Energie sei bei ihm gepaart mit
Unberechenbarkeit, mit Neigung zu unüberlegten Handlun¬
gen aus Stimmungen heraus. Vorzüge und Mängel aus
geistigem Gebiet stehen neben einander. Im allgemeinen

Kane vo« einer Trü 'uina des Bewußtseins am 6. Novem-
-1« nicht die ' ’•••• ">ed. . -in Zwt-ind der Bewußt¬
losigkeit Geistesiätigkeil
sei* vorhanden-gewesen, die die freie Willensbestimmung
ausgeschlossen hätten. Pros . A sich afsenbur - Köl«
kam in seinem Gutachten zu denselben Schlußfolgerungen.
Er hat von dem A,geklagten den Eindruck eines Psycho-
pgthen bekomme». w-

NachS M Uhr wEdi ^ Wung auf Montag vertagt.
* Karlsruhe , 22. Juli . Gestern in später Nachtstun¬

de wurde bekannt, daß der Diener Paul Wieland,
von dem es seit Beginn des Prozesses Hau hieß, daß
er ins Ausland geflüchtet sei, jetzt ermittelt werden ist.
ES ist nicht unmöglich, daß durch diesen Umstand die
Entsetze idlmg im Prozeß Hau hinausgeschoben wird.

Karlsruhe , 22. Juli.
Der Angeklagte Hau hatte heute Morgen von Ein-

ftm  in die Verhandlung eine nahezu einstündige U n -
t « nebung  mit dem Vorsitzenden unter vier Augen
Der in Hamburg verhastele Diener Paul Wieland traf
gegen 12 Uhr in Karlsruhe ein und wurde sofort in de«
Perhandlungssaat geführt. ' w

Auch heute am letzten Tage der Verhandlung, ist
der Andrang zum Prozeß ein großer. Leider muß von,
letzten Samstag noch mitgeteilt werden, daß ein Teil der
aus der Straße angesam nulten Menge sich außerordentlich
brutal gegen die Familie Molitor benommen hat, als
diese in einer.-Droschke zu dem wenige hundert Meter
entfernten«Hotel .Rotes Haus " zurückkehrte. Die Droschte
mußte in den Toreingang etnfahren, damit die Damen
unbelästtgt in ihre Zimmer gelangen konnten, und die
nachstürzende Menge hatte nicht übel Lust, das Hoftor zu
sprengen. Nun entstand ein wüstes Schimpfgetöj.
gegen die Mitglieder der Familie Molitor , besonders ge-
gen Olga Molftor, in den häßlichsten Ausdrücken, das
längere Zeit anhielt.

Staatsanwalt : Der Diener Wieland ist aufgesunden.
— Bert .: Mir ist die Anwesenheit des Zeugen erwünscht.
Der Angeklagte hat aber stets behauptet, daß dieser
Zeuge in keiner Weise für den Mord  in B e -
t rächt  komme . Angeklagter: Ich kann dies nur be¬
stätigen. Verteidiger: Ich bitte zu fragen, wie der An¬
geklagte zu dieser Auffassung kommt. Angeklagter: Wie¬
land habe stets aus ihn den Eindruck eines harmlosen,
beschränkten Menschen gemacht. Er könne natürlich auch
nicht wissen, ob er nicht der Täter gewesen sei. — Vor¬
sitzender: Ich muß dem Verletdiger doch bemerlen, daß
«ach alten Leuten, die bei den: Mord in Betracht kom¬
men, recherchiert worden ist. Der Verteidiger beantragt die
Verlesung eines srüheren Artikels der Badischen Presse, m
welchem der Staatsanwalt erklärte, Hau stelle die Schuld
nicht in Abrede. Diese Bemerkung habe in den wei¬
testen Kreisen die Meinung von der Schuld des Angeklag¬
ten hervorgerufen. Er bitte, den Journalisten
Schweder  zu vernehmen, daß er demselben keine In-
sEnaticnen gegeben, ihm in: Gegenteil erklärt habe,
er möge abwarten bis zum Prozeß, die Sache sei nicht
so einfach, wie der Staatsanwalt meine. — Journalist
Schwede!  erklärt , daß der vorgelegte Artikel aus
Grund von Zeitungsnachrichten ntedergeschrieben worden
sei, und daß ihm der Verteidiger jede Auskunft verwei-
gert und ausgefühn habe, die Sache sei nicht so ein¬
fach, wie die Staatsanwaltschaft meine. -Staatsanwalt:
Sind Sie von einem Mitglied der Familie Hau b e -
zahlt? — Zeuge : Ich werde von den Redaktionen be-
zaW und verneine die Frage. — Der Vorsitzende
gibt bekannt, daß wieder ein anonymer Brief eingelaufen
sei, in den: sich jemand der Täterschaft bezichtigt. —
Der Verteidiger regt an. aus dem Zeugen Läng noch
etwas herauszuholen. — Angeklagter: Ich bitte, das nicht
zu tun , da derselbe nichts weiter anzugeben hat. —
Verteidger: Ich muß daraus bestehen, wenn ich auch mit
der Anschauung meines Mandanten differiere. Der Ge¬
richtshof beschließt die Ladung des Zeugen. Der Verlei-
diger stellt weiter den Antrag, den Redakteur v. Seckeu-
dorss zu laden, der ihm soeben mitteile, Schweder habe
die Information durch Dr . Dietz erhalten. Der Gerichts,
hos lehnt diesen letztest Antrag ab.

Der Vorsitzende  stellt fest, daß nach dem Tode
d« Frau Motitor ein Gesamtvermögen von 947,202 Mk.
vorhanden gewesen sei. — Es kommen sodann verschie¬
dene Briefe der Frau Hau  zur Verlesung. In den¬
selben wird die Schivester ersucht bei der Mutter > ein j
Ä«.fe5 Wort iiiizulegen, da die Verhältnisse ziemlich prekäre I

seren. Sie bitte um ein Darlehen, doch solle man der
Atutter nichts jagen. — Wetter wird das Telegramm des
Angeklagten an das Wiener Bankhaus vom 18. Ottober
1906 verlesen, in welchem er mitteilt , daß sein Kredit-
brief aus der Reise von Konstantinopel noch Baden ver¬
loren gegangen sei. Doch seien noch 400 Pfund zu er¬
heben, Demgegenüber ist festzustellen, daß Hau diese
400 Pfund in Wien erhoben hat. — Der Vochtzende üher-
gW den Geschworenen ein Telegramm mit der Adresse
.An die Geschworenentm Hau-Prozeß."

Als der Staatsanwalt den Journalisten Schweder noch¬
mals fragte, ob er von der Familie des Angeklagten be¬
fahlt worden sei, rief dieser dem Staatsanwatt zu: .Das
rst eine niederträchtige Infamie und B e -
Leidigung der gesamten deutschen Pres,
ff et* Diese Worte nejen eine ungeheure Bewegung her¬
vor. Gendarmen betrareu den Raum zwischen Gerichtshof
und Publikum. Der Vorfall endete damtt, daß der Zeuge
Schweder zu einer Geldstrafe von 30 Mark wegen Una*
bichr vor Gericht verurteilt wurde.

Karlsruhe . 22. Juli.
Die Verlesung der Korrespondenz zwischen Hau und

der englischen Bankfirma Brown u. Shipley in Lon¬
don, welche den Kreditbrief ausgestellt hatte , nimmt län¬
gere Zeit in Anspruch. Es wird sestgestellt, daß Frau
Hau mit 60,000 Mk. in der Lebensversiche¬
rung  geivesen sei. Am 4. November 1906 telegraphier¬
te Hau von Frankfurt aus an seine Frau , er sei in Ge¬
schäften in Frankfurt , sie möge Stillschweigen bewahren,
er komme Donnerstag oder Freitag . Ein weiteresTele¬
gramm vom 7. November aus Brüssel:  Alles hier
zur Zufriedenheit geregelt, komme abends 7 Uhr . — Es
erscheint der Zeuge Paul Wieland,  ein junger Mann
mit offenem Gesicht. Er erklärt, nachdem der Angeklagte
nochmals betont, daß er den Zeugen Wieland nicht für
den Täter halte, daß er zu der fraglichen Zeit bei der
Frau Molitor bedienstet gewesen sei. Am Tage der Tat
bin ich nach 5 Uhr in die Stadt gegangen, um Besor-
gungen zu machen, nachdem ich Fräulein Fanny Molitor
zur Bahn begleitet hatte. Als ich zurücktehrte, sah ich
eine Menschenansammlung und fragte, was los sei. Man
sagte mir , die Frau Molitor sei erschossen, und ich eilte
dann , um rasch zum Tatort zu gelangen, über ein eiser-
nes Gitter , wobei ich mir die Hose zerriß. Mein Herr
in Kiel zeigte mir gestern die Zeitung , in welcher stand,
daß nach mir gesucht werde, woraus ich ihn bat, hier-
her zu telegraphieren, daß ich bereit sei, zu kommen.
— Vors.: Sie haben mit der Mordtat nichts zu tun und
wissen auch nicht, wer in Betracht kommen könnte? —
Zeuge: Nein. Vier Wochen nach der Tat sei er regel¬
recht aus dem Dienst gegangen, habe seinen Lohn er-
halten und obendrein ein Weihnachtsgeschenk. Der Ge¬
richtshof nimmt sodann die Vereidigung  des Die-
ners vor. — Es wird weiter sestgestellt, daß dem Hau
das Vermögen seiner Frau 1905 in Höhe von 65,000
WC.  von Frau Molit .or zugcstellt worden sei. — Zeuge
Vögele  erklärt , daß der am Samstag vernommene
L e n ck (nicht Läng, wie er verschiedentlichgenannt wur¬
de), nicht mehr erscheinen  werde , weil die
Staatsanwaltschaft an seiner Zeugenaussage eine Kritik
geübt habe, die ihm nicht passe. Dte Adresse Lencks ken¬
ne or, doch werde er sie nicht augeben, aus Gründen, die
ihm das Amtsgeheimnis auferlegten.

Hierauf tritt , um 3 Uhr, die Mittagspause ein
Die N a chm i t t a g s s i tzu n g, der auch Staats-

Minister v. Dusch beiwohnte, begann gegen 5 Uhr . Der
Z .eugeLenck  ist heute Mittag nicht erschienen. Der
Verteidiger  stellt den Antrag , den Angeklagten an
Ort und Stelle nach Baden mit zwei Kriminalbeamten
z« bringen, um festzustellen, daß er die Entfernung von
der Villa .Kami bis zur Villa Engelhardt in sieben Mi¬
nuten zurücklcgen könne, was seitens der Staatsanwalt¬
schaft bestritten >vird. Bevor die Entscheidung getroffen
wird, werden noch zu dicseiu Punkt Zeugen vernonimen.
Zeugin Baronin v. R « i tze n st e i n erklärt, daß sie dem
Mann zwischen den Staffeln und vordem Eingang zur
Villa Nagell begegnet sei, als sie zum Postkasten ge-
gangen sei. Der Mann sei mit großen Schritten vorüber
gegangen. Den Damen Molitor sei sie auf dem Rück¬
weg bei der Villa Addy begegnet; als sie in ihre Villa
neben der genannten getreten sei, habe es 6 Uhr ge¬
schlagen. Hinter Molitors sei ein Mann in Mittelgröße
mit einem graumelierten Bart etwa 30 Schritte gegan¬
gen. Er sei ihr nicht verdächtig vorgekommen und sie
nabe aealaubt . es sei ein Mann aus Baden . Jeden¬

falls sei dieser Mann kleiner gewesen, als der Angeklag¬
te. Der erste Mann hatte den Kragen hochgestellt, habe
ihr Furcht eingeflößt durch sein bleiches Gesicht und ben
schwarzen Bart . Zeugin T e r z i ist dem Angeklagten,
der einen langen Ueberzieher trug , gegenüber der Villa
Addy in der Kaiser Wilhelm-Straße begegnet. — Zeugx
Wachtmeister Be h ringer  macht Mitteilungen über die
Erhebungen inbezug auf dm Mann , der hinter den bei¬
den Molitors hergegangen ist. Dieser sei nicht eruiert ge¬
worden. Es folgt die Verlesung weiterer Briefe der
Frau Hau,  in denen sie u. a . am 27. Februar 1907
erklärt, sie stütze sich auf ihr Recht und mache keine
Aussagen mehr. Der Verteidiger stellt fest, daß die Kor-
respoudenz der Frau Hau mit ihrem Mann , wie mit dem
Verteidiger, im Januar 1907 beschlagnahmt worden sei
Der Staatsanwalt wendet sich gegen die Annahme, als
ob er die Frau Hau veranlaßt habe, Material gegen ih¬
ren Mann zu liefern. Weiter wird ein Brief  der er¬
mordeten Frau Molitor an ihre Schwester in Karlsruhe
verlesen, in dem sie sich in h ö ch st e m Lobe über
ihren Schwiegersohn ausspricht.  Weiter
werden vier Briefe der Lina Hau an ihren Mann in
welchen sie Olga als ein nervöses Mädchen schildert
das jetzt einen Band Gedichte herausgeben wolle, verleb
sen. Der Angeklagte  verwahrt sich gegen die Ver¬
lesung der Briefe, die mir diskrete Familiendinge behau-
delten. Der Verteidiger erklärt, daß er auch gegen den
Willen seines Mandanten auf der Verlesung bestehen
müsse. Der Staatsanwalt  beantragt , die Urteils¬
begründung in der Anklage gegen L e n ck zu verlesen der
damals freigesprochen worden ist. Es wird dabei fe'stqe-
stellt, daß Lenck in der Untersuchungshaft lediglich zu dem
Ar̂ eklagten gesetzt worden sei, um einen Selbstmordver¬
such unmöglich zu machen. Schließlich wird darauf ver¬
zichtet. Es werden sodann Teile des Testaments der
Frau Hau  verlesen , das im Mai 1907 abgefaßt ist,
Vorsitzender au»' AMeklagtep.- Zp welcherZeit tos* .

len Sie erfahren haben, wer bei  dem Mord
wesen istl? Angekl.: Am Tage , als ich vor ©W"
stellt wurde. Vors.: Halten Sie denn für mögu
Olga an der Tat beteiligt war ? Angekl. Das h"
für ausgeschlossen. Vors.: Warum haben Sie denn
dem Tode der Frau geschwiegen? Dann würde
mancher Verdacht nicht ausgetaucht sein. Der
ft schweigt. Sodann wird Olga Molttor
sen. Vors. : Sie haben gehört, daß der Verdacht
Tat sich auf andere gerichtet hat . Haben Sie etwas
gegen zu sagen? Zeugin : Nein . Ich habe den
der hinter uns ging, nicht gesehen noch gesprocht»̂
Vors, zum Angeklagten: Haben Sie noch etwas «a
reck? Angekl.: Nein. Olga Molitor kann nach kein«! .
ln Verdacht kommen. Vors.: Fräulein Olga, ist aM ,
was Sie gesagt haben, absolute, sichere WayrhAtt.^
Zeugin : Absolute, sichere Wahrheit . Die Zeugin wir«
auf nach einaebender Makmuna nockunals beeide»nochmals b e e

Beweisau,
habe folgende Fr«

t->'

auf nach eingehender Mahnung
Damit ist um 8 Uhr die

beendet.  Vorsitzender : Ich
entworfen: 1. Ist der Angeklagte schuldig, seine
germutter am Abend des 6. November vorsätzlich
zu haben? 2. Ist der Angeklagte schuldig, die
mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Der V er
d i g e r wendet sich gegen die zweite Frage.

Es tritt eine Pause bis 9 Uhr ein.
Um 9 Uhr wurde dte Verhandlung wieder

men. — Vors. : Ich habe bekanntzugeben, daß btt
richtshof beschlossen hat , die Unterfrage zuzulassen-
Besragen wollen die Geschworenendie beiden ersten r
hören. Schließlich einigt man sich dahin, sich kurz
fassen.

Die Plaldohers.
Staatsanwalt Bleicher:  Tückisch habe der ^

klagte seine Schwiegermutter in den Hinterhalt ge"
sie getötet. Dem Mord ;ei der Selbstmord der unöw^
chen Frau gefolgt. Der Staatsanwalt wirft dann - Jjt
Rückblick auf das Vorleben des Angeklagten. Jjl
Summer bis zum 130,000 Mk. seien in Konstant'"^
draufgegangen. In Wien habe er den Weg des
chens betreten. Er erhob 400 Pfund eines Kred'td ^
und gab dabei dem englischen Bankhaus bekannt, Zj.
ihm der Kreditbrief gestohlen worden sei. Trotz *5^
kendster Beweise habe er geleugnet. Er stieg in ^üi
ab und trat großartig aus Sie reisten nach PaU «.kM»
es kam die Pariser Depesche. Mit gefälschten Dttsi ^
schwindelte er seiner Frau die Reise nach DeutsA■$
vor, schasste sich falschen Bart und neuen UeberM ' ^
und fuhr nach kurzer Verabredung nach Baden , n?>> $
bekannten Dinge sich abspielten bis zu dem Mord (|„
den Lindenstaffeln. (Von der Straße herauf kommt
furchtbarer Lärm . Die Polizei  war wZ
vorher gegen das dort angesammelte Publikum .$ >
blanker Waffe  vorgegangen .) Das von ihm " ^
gebene Motiv , Olga noch einmal zu sehen, sei,
der Richtung hinfällig. Sein ganzes Verhalten in «jiii
spricht dagegen. Seine Frau habe er in den Tod 8 5.
lassen. In London habe er seinem Verteidigen 8*1 Ji<
Nehmen Sie nur an , ich sei der Täter und richte" ^
ihre Verteidigung darnach ein. Und hier in ptl
jagte er zum Untersuchungsrichter: lieber den Tod ^
Frau Molitor sage ich nichts, denn das kann
Untersuchungsrichter nicht beweisen. — Ich bitte Stt,
beiden Fragen zu beantworten.

Verteidiger Dr . Dietz : Ich stelle ftohen
an Sie die Bitte um Freisprechung  des j§>
ten. Es ist eines der größten Rätsel, ^ ^
20. Jahrhundert vor uns steht und einer der kaUw [(t
gewesenen Fälle , daß ein Mann sein Haupt bis " M
das Fallbeil legt, um einer Dame, für die er
Wissen und gegen ihren Willen eine Neigung in
Herzen getragen hat, so lange wie möglich, diese«w j,ei,fi

Spuren auf einen. ä
leitet und bei der Untersuchung blindlings diese Spur #w
hätten. Heute werde den Geschworenen zugemutet,
Grund des jämmerlichen Indizienbeweises , der wie
jämmerliches Kartenhaus zusammengebrochen sei, ,rvf"'
Spruch zu fällen. Er plädiere natürlich nicht aus 'wA,,'
de Umstände und für Bejahung der Frage nach °ei
betet Ueberlegung. Nur eine Möglichkeit sei gegeben
Angeklagten s r e i z u s p r e cht n und dte StaatsawA.
kebaft au ersuchen, den wahren Mörder  a " ' wx-st
Niemand weiß, wo der Mörder ist und ob er 0«̂ $
wird . Wenn ein Fall jemals gezeigt hat , wie
das Schwurgericht ist, so sei es der gegenwärtige. ^
ner der Geschworenen werde aus dem Saale gehe»' ^
nicht eine Reform des Sttasgesetzes wie der SttafpA,,,.
ordnung wünsche. Er bitte um Freisprechung seines
ten. Ae>

Es erfolgt die Replik und die Belehrung der .
schworenen, woraus sich diese gegen 12 Uhr zur
tung zurückziehen. — Vor dem Gerichtshof sorgten
Konchcmien Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett zu
Ordnung . Die aufgeregte Atenschenmenge wurde
Tausenden in die Nebensttaßen gedrängt.

Der Staatsanwalt  kritisierte die SluSf̂ V
gen des Verteidigers und bemerkte, daß mit solche ^
loppen Ausführungen eine so schwere Tat nicht ‘'“V
Welt zu schaffen sei. Er beantrage dte Bejahung ,,,.;
beiden Schuldfragen - Hieraus folgt die Rechtsbeleŷ r
der Geschworenen, die sich alsdann kurz vor 1 Uhr .""Ke-
zur Beratung zurückziehen. Um %2  Uhr kehrten dtt §
schworenen zurück. Sie bejahten die b e
S chu l d fragen . Der S t a a t s a n w a l t
t« die T o d e s si r a f e.

TaS Urteil.
Der Gerichtshof verurteilt den $ 51

klagten Hau  wegen Mordes z u m T o d e.
, § -aV, 'whw das Urteil mit großer tttuhe entgegen

lächelnd mit seinem Verteidiger.
^ „ ^ ^ chtshof beriet. Mit den Worten, er gebt
Erklärung ab, wurde Hau um 2 Uhr abgeführt.

Der Verteidiger Dr Diel , bat R e v i s t o *gelegt.

t'
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Alörsheimer Zeitung
hat von alle» hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 25. Juli 1907,

I (Eingebrochen) wurde heute Nacht in die Gastwirtschaft
»Zum scharfen Eck", (Gastwirt Schmu) , dahier. Die
Diebe(bestimmte Anzeichen sprechen nämlich dafür, daß es
°k«n zwei waren) stiegen durch eines der nach Osten sich
befindenden Fenster in die Gaststube ein. nahmen einen
^starrenautomat, einen Beutel mit etwa 30 Mk. Kupfergeld,
"ne silberne Taschenuhr und etliche Cigarren, bester Ouotität,
JJjit und entfernten sich wieder durch eines der nach der
Hauptstraße führenden Fenster, barfüßig wie zuröckgelassene
«Puren beweisen. Der mitgenommene Automat wurde heute
Morgen auf dem Obermaindamm erbrochen und seines Inhalts
beraubt aufgefunden. Unterwegs versuchten die Gauner noch
°er Gastwirtschaft„Zum Anker« (Cornelius Dienst) einen
Gesuch abzustatten. Sie schnitten das etwas 10 cm, im
"Uadrat große blaue Eckjcheibchen aus der Wirtstüre, in
«km sicheren Erwarten, der Schlüssel, mit dem die Türe ab-
«kschlossen, stecke im Schlüsselloch, um mit dessen Hilfe dann
leichte Arbeit zu haben. Da der Schlüssel aber abgezogen,
°uch außerdem die Türe noch durchweinen großen Rie¬
sel gesichert war, zogen die Herren Spitzbuben unverrichteter
Sache wieder ab, ohne Hinterlassung sonstiger Spuren. Zur
^Mittelung der Diebe dürste vielleicht daS gestohlene Kupfer.
S°ld beitragen, durch dessen starke Ausgabe sich dieselben leicht
bedächtig machen können. Die gestohlenen Cigarren waren
!”, eine Schachtel verpackt, die den Aufdruck: August Wenk,
^Uhrenfabrik, Dormstadt, trug.
, Z (Ernte.) Infolge des nun eingetretenen schönen Wetters
'n man bereits eifrig dabei Korn zu schneiden. Hoffentlich
bleibt das Wetter schön, damit die gesamte Ernte gut herein-
wnimt.

(Ein echter Schwabenstreich) ist es, den der Gemeinde¬
st der württembergischen Oberamtsstodt Horb vollbracht
b°t. Der Verleger' der Horber „Chronik« verlangte eine
Mhung der bislang 130 Mk. pro Jahr betragenden Pau-
A°lsumme für Aufnahme der städtischen Anzeigen. Der
^rmeinderat lehnte jedoch diese mehr als berechtigte Forderung
"b, worauf der Drucker erklärte, er habe keine Lust. ferner
"°ch bei den städtischen BekanntmachungenGeld daraufzulegen.
Daraufhin entzog ,hm der wohllöbliche Gemeinderat einfach
^ Anzeigen und läßt olle amtlichen Bekanntmachungen nun

anno dunnemals durch die Gemeindediener auf den
Straßen ausrufen. Es muß ein anmutiges Bild fein, wenn
^ einem Orte, wo Dampf und Elektrizität ganz gebräuchliche
^triebsmittel sind. Gemeindediener die Stadtschelle schwingen
bbd ihren Sermon mit dem bekannten Satze beginnen:
"Hiermit wird bekannt gemacht." Wäre der Tarif nicht er.

worden, hätte der Zeitungsverleger in Horb vielleicht
mehr verlangt, der Gemeindcrat hätte Nicht zu einem

^Hilfsmittel aus Urgroßvater? Zeit zu greifen brauchen
""d Horb a. N. wäre -in modernes Städtchen geblieben. .
??. ja. die argen Buchdrucker mit ihrer bösen Tarifgemein-
ichast,
- ~~ (Die Gallen-, Nieren und Biasensteine und deren ein-
Etliche Entstehung, sowie ihre Verhütung und Heilung durch

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung. , , t

Klnb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Bnckheimer.)

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend 8' /-
Uhr Singstunde im Restaurant „Kaisnsciol."

Würfelklttb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr W!!rfelsiu"de
im Vereinslokal (Fr . Breckheiwer.)

Arbeiter Gesangvereiu „Frisch Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Billa „Sängerheim«. (Feldberg¬
straße 9.)

Turu -Bereiu : Die Turnstunden finden Dienstags und
Freitags aus dem Turnplätze statt.

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenziichtervereiu:
Jeden zweite» Montag int Monat abends x/s9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Kauiucheuzüchterverein Fortschritt : Montag, den 5.
August, abends 9 Uhr Gineralverfammlung im
„Kaisersaal." Vogzähliches Erscheinen erforderlich.

Fremdenverei » Alemauuia : Samstag, den 27. Juli,
abends 8k9 Uhr Versammlung bei Adam Becker. Zahl-
rnckes Erscheinen erwünscht. v

Hum Musikgesellschaft Lyra Jeden Samstag Abend
9 Uhr Mustkslunde im Vereinslokal.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , Len 27 . Juli.
Vorabendgottesdienst : 7.30 Min.
Morgengottesdienst : 3.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst ; 4.30 Min.
Sabattausgang : 9.10 Min . _

Jiir die Sommer-Saison
empfehle

Slrobbllle fur Berr K«â dc,)en
{n  allen Preislagen

und modernsten FaLvns
Näh - und Besatz-Artikel , Spitzen , Band

und Trikotagen
ammi sowie alle Modesachen, mmmmmm

Kragen, Manschettenu. Krawatten.
Oswald Schwarz,

— Eisenbabnsrrasse§ =

Zur gell , veachtuug.
Unsere Kasse  ist Sams¬

tags von4Ubr  nachmittags
ab geschlossen,

Vorschuss tterein
zu Flörsheim.

JEDER,
der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,

| mache einen Versuch mit
Oberbadischem

moscnnsflcz!
! Tausendfach bewährt.
Das Liter Most mit allen Auslagen stellt sich auf
S wer  5 bis 6 Pfg. ~ws
! Niederlage hei

Heinrich Messer. ,££*££ &
Den saftigstenKautabak

Tüchtige

. -»luuerung und Blutregeneration. Von D.r. med. Walser,
"lag von Edmund Demme. Leipzig.) Den Gallen-, Nieren.

Blasensteineu liegt noch dem Autor dieselbe einheitliche
'lache wie dem Astma, der G'cht und vielen anderen Krank-
°>ten. nämlich„Uebeischuß an Blut- und Säftejäure« zu
"Uide. und wenn von diesem Gesichtspunk'e aus die Be-
Adlung geleitet wird, so werben am sichersten Heil. reip.
EchÜtungsresultote erzielt, die eine Operation überflüssig
'“'teu. Das Verhüten allein ist die „Morgenröte der
'»fügen Heilkunde." Aber auch das Volk muß nicht bloß
^ Getriebe des gesellschaftlichen sondern auch des eigenen
.t8Qni?ttiug kennen, nur so kann es als „aufgeklärt" die
"Mung des Arztes unterstützen,
ü Hochheim , 26. Juli . Bei dem am Sonntag hier

°Skhaltenen Gauturnfest des Gaues Süd-Noffau erhielten
dem „Wiesb. Tgbl.« eine erste Auszeichnung(Ehren-

“fa Kranz mit Schleife) : Geisenheim, Biebrich. Johuniiis-
"8, Biebrich. Schierstein, Eltville. Niederwalluf. Eine
^kite Auszeichnung(Ehrentafel und Kranz ohne Schleife) :
"°drich, Frauensteiu, Winkel, Sonuenberg, Lorch, Seitzen-
A». Dahlheim, Eibiugen. Rüdesheim. Neuhof. Langen-
Calbach, Dotzheim. Rauenthal. Bleidenstadt, Oestr-ch,

Goarshausen. Hockheim, Bleidenstadt, Dotzhheim. Eine
Auszeichnung (Ehrentaf l) : Breilhardt, Nastätten,

^hen. Bärstadt, Hahn, Biebrich-Waldstraße. Am Einzel-
"sturuen beteiligten sich in der Oberstufe 31 Turner und
Mden darunter 25 preisgekrönt, von denen die fünf ersten
Nfe erhüben : 1- H- Schmidt-Bnbrich, 2. I . Kohl-Biebrich,
g% N-drau-Sch^rstein, 4. W. Heise-Biebrich, 5. M. Hemes-
a^ uheim. In der Unterstufe waren 136 Teilnehmer und
i Ei-g-r. davon die fünf ersten: 1. A. Bach-Sonnenberg.
' H- Frankenbach- Neuhof, 3. I . G. Stichel- Hochheim,

Preis-Niederwalluf. 5. P . Bauer-Winkel.

0ro$$$töcfcarbeikr
für bessere Confeetion finden dauernd lohnende Be
schäftigung. ___ ,

Scheuer u. Plaut,
Herrenkleider-Fabrik, Mainz.

erhalten Sie stets frisch bei
Lager in Zigarren , Zigarretten,

Rauch- u. Schnupftabak.
franz Schäfer,

_Hau ptstr affe.

Schönheit ist ein Kleinod!
Zur Erlangung dieser verwende man zur Haar-

Ipflege Bay-Rnm 80 Pfg . und Arnika -Haaröl 50 Pfg .,
.zur Hautpflege Gold-Cream 15 Pfg. und zur Gesiclits-
i pflege Yietoria -Seife 35 Pfg. Alles erhältlich bei, Anton schick,

Eisenbabnstr. 6.

Immer fertig zum gebrauch
sind Ellenhausens schnell und selbsttrocknende Oelfarben und eignen sich sowohl zum Anstrich von hussboden,
Türen, Wände, wie auch für Möbel usw. Trocknen schneller als gewöhnliche Farben , haben eine vorzügliche
Deckkraft und geben einen hübschen haltbaren Glanz. Mit einem Pfund Farbe wird h Pfund (U  Liter ) Lein¬
öl verrührt und ergibt VI» Pfund streichfertige Oelfarbe. Vorrätig in 24 verschiedenen Farben.

Leinölfirniss per Schoppen 30 Pfg., gebleichtes Leinöl per Schoppen 40 Pfg. empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Oleinbandlung 182

Kocbbeimerstrr.. Flörsheim a . M., Kochbeimerstr. r.

L Vereins -Nachrichten:
^°rLffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei,

^gerverein : Jeden 1. Montag im Monat Generolver-

^Ukugesellschast: Die Turnstunden finden regelmäßig
tz» . Dienstags und Freitags statt. m
^ttangverei« Sängerbund: Die Gesangsstunde des Ge-

langvereins „Sängerbund" fällt aus. Am 12. Sept.
Wiederbeginn derselben^

Peter ffle«. Tlörsheima.M..BaM|,l8tril88t 5I-
«MT *» Fabrikation von Wollwaren aller Art ~3MI

als : gestrickte Zacken von 4— 20 Mk,Trikots, Strümpfe, Socken, Unterhosen,
Leibbinden, Handschuhe usw . usw .,jsowie

Anstricken von Strümpfen.
Jacken werden auf Wunsch nach Matz angesertigt und garantiere ich

M für guten Sitz.



Griebenkuchen
Futterzwecke

hergestellt aus Abfällen frisohen Fleisches tierärztlich
untersuchter gesunder Tiere. — Analyse : 67.94/°» Ei¬
weis, 1.67°/0 Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehlen:

Bocbgesandn. ffmpt, Malnr.
Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.

Lager Ton Oelfiisseru in allen Grössen.

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Hautunreinigkeiten, daher gebrauchen Sie die echte

Zlecireiipkerti-cilleiinillcb-Zeike
L Stck. 5o Pfg . in der Apotheke . 36b*

Fr

m  p

Cognac
Scherer
In allen Preislagen.

Hervorragende deutsche Marke.
= Preise auf den Etiketten . —
Sehe)' . { Co. Langen.  ( Frankf.aM.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Haack , Apotheke

Flörsheim. I

etftfteffiß, direkt von der Fabrik,
an Private und Händler vonMk. «8 an.

pruna Mantel von zirka
Mk. 4 . Luftschläuche von

Mk. 2 .80 an.

Reparaturen,
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe" Akt. Ges.

Duisburg - Wanheimerort . "ME
Gegründet 1896. 644*

stark und schwach,
mpsiehlt die VereinsdLi 'nckerei

Kbeumatis-177

und Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit , was
meiner Mutter von jahrelangen qual¬
volle « Gichtleideu geholfen hat.

Marie Grünauer,
München , Pilgersheimerstraße2/ll.

LegehühnerM
Nutz- und Ziergeflügel — Brulmaschinen , Knochen¬
mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig

M. Becker , Weidenau io Westfalen.
Reichhaltige Preisliste umsonst. 751*

»,G » GTLi

Während
unseres Sommer-Ausverkaufs besoadefa\ p|anzeLager

Reise - Mäntel
lleise-Mämel N

Stoffen, hübsche Kragen- und Rückengarnitur .

Wpaeca-Mämel
in Champagnerfarbe , grau

gemusterte und ein- >
farbige Alpacca,

etc. 1
14

aus gemusterten und A
glatten hell- u. dunkel- ■

grauen soliden Stoffen mit Kragengarnitur . ™
y s

Promenaae-Mämel
sowie aus engl. Herrenstoffen, >

Neu!
lleise-havel-kz.

1 ans leichten Jmi Damentuchen
extra leicht . . .

kleidsam und praktisch, a11*
Damentuchen, Loden-

Stoffen, engl. Herren-Stoffen
etc.

Neu!
Rci$e=Paletoi$aus halbschweren engl. Stoßen,

J/2 lang , viele Genre, ®/* lar1 ^'

Gebr . Kaufmann»
Mainz * Sehusterstrasse 47 |49.

reidende, Vcrzwdfct! nicht!!
ldi bin eine Frau von 60 lehren u.

litt sehr an Kopfweh , Herzklopfen,
tVLauensdimerzen, empfand fortwäh¬
rend ein unbehagliches Gefühl, oft wie
zu sterben , daß mein Mann und meine
Kinder meine letzte Stunde gekommen
glaubten. Nadi Gebrauch der verordn.
Reiiiiqungskur war ich von meinen
jahrelangen Leiden erlöst und fühle
midi so wohl wie neugeboren . —

FrauBabetteKauhl , Asperg (Würt¬
temberg), Ludwigstraße 10.(Ämtssfegei) Beglaub. : Stadtsdmlthelt
u. Ratschreiber: I. V, Gmdrt. Heuß,

Tausende v. amt!. Anerkennungen,
gratis. Alter und Geschlecht

angehen. Adresse!
Med. ehern. Institut Binningen

Schweiz. fPorto 20 Pfg .)

Rheumatismus und
Asthma -Kranke

erhalten unentgeltlich und gerne
aus Dankbarkeit Auskunft , wie
mir von obigem Leiden geholfen

wurde.
.loset Weidlich , Tischlermstr.,
Klingenthal , (Sa . Nr. 501  a.

$lrtM mißt MW
MW erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschinet
fr  System „Krauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der
JT-. Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersp"

75 Prozent. — Broschüre gratis.
Generalvertretung:

Bernh . Hähner , Chemnitz -™
298 Wiederverkäufer gesucht.

Pergament-Papier, !
Sueben Sie

schnell und diskret für Ge¬
schäft, Grundstück, Gut , Gast¬
hof usw.Käufer
Teilhaber ob. Hypothek, so
wenden Sie sich sofort unter

'S Angabe Ihrer Wünsche an
meine seitJahreu bestrenoin»

£  mierte Firma . Ich

^ garantiere
D für prompte Erledigung jed.
Z Auftrages . Besuch zwecks
^ Besichtigung u. Rücksprache
^ erfolgt kostenlos, möglichst
^ innerhalb 48 Stunden
8- nach Erhalt Ihrer werten
d Zuschrift. Da ich ständig
3 - viele Interessenten an Hand
N habe, kann ev. bei Konoe-

nienz sofortige Verhandlung
betreffend

Verkauf
»sw. eingeleitet werden.
ÄlV Bin kein Agent.

P.Fuhr, Düsseldorf
Batingerstr. 42 , pari.

.Tabuen. Re|nei!|(e
vP  wiff  Hannover.

Sämtliche Druckarbeiten liefert schnell und billigst die
Vvrviusüruokel
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